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Mitbringsel aus Hamburg 

Der folgende Zeitungsbericht aus der WAZ vom 23. Juli 1997 zeigt die damals beste 

Snookerspielerin des 1. SC Essen.  Bereits am 11. Juni hatte die WAZ in einem kleinen 

Artikel über den Erfolg von Stefanie Hams berichtet. 
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Aber nicht nur Stefanie war erfolgreich, auch Thomas Hein (s. 

Bi.), damals Trainer des 1. SC Essen, war erfolgreich und 

wurde Deutscher Meister.  

Natürlich gab es auch wieder das beliebte „Essen Open“. 

Ende März und Mitte Juli konnte sich bei Turnier Nr. 8 mit 69 

und Nr. 9 mit 47 Teilnehmern jeweils Mike Henson in die 

Siegerliste eintragen. Im März schieden die beiden Essener 

Miro Popovic und Jakob 

Stacha als letzte Vereins-

vertreter im Achtelfinale 

aus. Beim achten „Essen 

Open“ kamen Christoph Danne und Frank Spieker 

bis ins Achtelfinale. Miro P. kam bis ins Finale gegen 

Mike H., zog aber letztendlich den Kürzeren und 

musste sich mit dem zweiten Platz begnügen. Alles 

nachzulesen im WAZ Bericht vom 15.07.1997. 

Allerdings gewann Mike H. nicht zum dritten Mal in 

Folge, denn Turnier Nr. 7 gewann Mario Burot. Mike 

H. hatte Turnier Nr. 6 für sich entschieden. 

Bereits eine Woche 

zuvor erreichte Jakob 

Stacha wie im Jahr 

zuvor das Halbfinale bei 

einem Turnier in 

Münster. Die WAZ 

berichtete auch davon 

am 09.07.1997 in 

einem kleinen Artikel. 

 

 

 



1. Snookerclub Essen   

            1997 
 

In der Saison 1996/97 hatte der Verein mehrere Mannschaften am Start. Wie die WAZ 

vom 25. September 1997 berichtete, konnte die dritte Mannschaft den Meistertitel in 

der Regionalliga Nord-West gewinnen. Die zweite 

Mannschaft wurde in der Regionalliga West Zweiter 

hinter dem SC Mechernich. Und die erste 

Mannschaft holte sich den zweiten Platz und wurde 

damit Deutscher Mannschaftsvizemeister. Damit 

hatte sie auch die Qualifikation für die im 

kommenden Jahr eingleisige Bundesliga geschafft. 

Diese Angaben sind leider nicht ganz korrekt, da die 

erste wie auch die zweite Mannschaft in der 

Bundesliga West um den Aufstieg in die eingleisige 

Bundesliga kämpften. Die dritte Mannschaft wurde 

Zweiter in der Regionalliga West und die vierte 

Mannschaft holte sich den Titel in der Regionalliga 

Nord-West. Die Zeitungsartikel auf der nächsten 

Seite zeigen die Entwicklung der ersten und zweiten 

Mannschaft. Genauere Angaben zu den beiden 

anderen Mannschaften gibt es leider nicht.  

Das Datum, wann und 

wo der rechts stehende 

Zeitungsartikel veröffent-

licht wurde, ist nicht 

feststellbar. 
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   WAZ vom 25.01.1997            WAZ vom 03.02.1997           WAZ vom 29.03.1997 

 

    WAZ vom 11.02.1997           WAZ vom 11.02.1997 
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Im November erschien dann noch ein Artikel in dem Blatt „Sport in Essen“ 
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Wann der Artikel erschien ist unbekannt – sicher ist nur das Jahr 1997 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bereits zum vierten Mal wurde die Handicapliga durchgeführt.  Die drei ersten Plätze 

belegten Miro Popovic, Frank Schiller und Jakob Stacha. 

Zum ersten Mal konnte sich Gunnar Geiter als neuer Vereinsmeister den Titel sichern. 

Leider gibt es kein Foto von ihm. 

Am 4.12.1997 wurde ein Freundschaftsspiel mit dem PSV Duisburg veranstaltet. Das 

Match wurde im 97er Bundesligamodus (Round-Robin 1 Frame) ausgetragen. Das 

Endergebnis lautet 8:8. 

Neben den sportlichen Aktivitäten gab es im Herbst 

noch ein großes Bowlingturnier und Mitte Dezember 

wurde das jährlich in Deutschland stattfindende 

Snookerprofiturnier (German Open) besucht. 

Austragungsort war diesmal Bingen am Rhein.  
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Mit dabei waren Klaus Niers, NN, John Higgins, Thomas Hein, John Parrot, Jakob 

Stacha, Bernd Niers und Gunnar Geiter. Das Turnier gewann John Higgins gegen John 

Parrott. Er erhielt einen Siegerscheck über 50.000 britische Pfund.  

 


